


1 Die neue Wirklichkeit, die Gott in die Welt hineinbringt, ist wie ein Mann, dem 
eine große Weinpflanzung gehörte. Er ging am Morgen aus dem Haus, um Gele-
genheitsarbeiter für seinen Weinberg anzuheuern. 2 Er verabredete mit den Arbei-
tern einen Denar als Tageslohn und schickte sie dann in seinen Weingarten. 3 Um 
neun Uhr ging er noch einmal auf die Straße und fand andere, die untätig auf 
dem Markt herumstanden. 4 Denen sagte er: ›Geht auch ihr in den Weingarten, 
und ich werde euch das geben, was angemessen ist!‹ 5 Als die hingegangen waren, 
ging er noch einmal hinaus um zwölf Uhr mittags und noch einmal um drei Uhr 
am Nachmittag und tat genau dasselbe. 6 Um fünf Uhr nachmittags ging er noch 
einmal hinaus. Er fand noch andere Männer herumstehen und sagte zu ihnen: 
›Was steht ihr hier den ganzen Tag untätig herum?‹ 7 Sie antworteten: ›Es hat 
uns keiner angeheuert!‹ Da sagte er zu ihnen: ›Geht auch ihr in den Weingarten 
zum Arbeiten!‹ 8 Als es Abend geworden war, wies der Besitzer des Weingartens 
seinen Aufseher an: ›Ruf die Arbeiter und bezahle ihnen ihren Lohn. Fang bei den 
zuletzt Gekommenen an, bis zu den Ersten!‹ 9 Da traten die an, die um fünf Uhr 
mit der Arbeit angefangen hatten, und erhielten jeder einen Denar. 10 Als dann die 
an die Reihe kamen, die als Erste mit der Arbeit begonnen hatten, dachten sie, 
dass sie mehr erhalten würden. Aber auch sie bekamen jeder nur einen Denar. 
11 Da beschwerten sie sich beim Besitzer 12 und sagten: ›Du hast die, die als Letzte 
gekommen sind und nur eine Stunde gearbeitet haben, genauso behandelt wie 
uns. Aber wir haben den ganzen Tag hart gearbeitet und in der Hitze geschuftet!‹ 
13 Aber er gab einem von ihnen diese Antwort: ›Freund, ich tue dir kein Unrecht! 
Haben wir uns nicht auf einen Denar geeinigt? 14 Nimm das, was dir gehört, und 
geh nach Hause! Ich will den später Gekommenen dasselbe geben wie dir. 15 Ist es 
nicht mein Recht, mit dem, was mir gehört, zu tun, was ich will? Oder verfinstert 
sich deine Miene und du wirst neidisch, weil ich großzügig bin?‹  
 






